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Bor einem Mt.
12. März 1817. Im Westen wurde die Gefechts,

tätigkeit an v eien StMen lebhafter, bei Beauvains
schlug eiu englischer Vorstoß verlustreich fehl. In der
Champagne griffen die Franzosen nach Trommelfeuer
wiederum an; eng begrenzten Raumgewinn erkaufte der
Feind mit blutigen Opfern. — Im Osten lagen mehrere
Abschnitte bei. klarer Sicht unter russischer Artilleric-
wirkung die kiästig erwid.'rt wurde. Bei Tarnopol wurde
von Stoßtrupps mit Umsicht und Schneid ein Unternehmen
durchgeführt, bei dem große Beute gemacht wurde.

Der Krieg.
IiihIhW  In El Seeresleituno.
Hroßes Hauptquartier, 11. März. (W. B Amtlich.)

MestNcher Kriegsschauplatz.
Die Artillerie, und Minenwerfertätigkelt lebte am

Abend mehrfach auf. Rege Erkundungstätigkeit hielt
an. Eigene Abteilungen drangen an mehreren Stellen
der französischen Front in der Gegend von Armentieres
und auf dem östlichen Maasufer in die feindlichen
Gräben ein und brachten Gefangene und Maschinenge¬
wehre zurück. Bei einer deutschen Unternehmung nord¬
östlich von Reims trat wiederum eine in letzter Zeit
mehrfach beobachtete, auf der Kathedrale von Reims
angebrachte Blinkstellung der Franzosen in Tätigkeit.

Hauptmann Ritter von Tutscheck und Leutnant
Wüsthoff errangen ihren 27., Oberleutnant Bethge seinen
20. Luftsieg.

Osten . Feindliche Banden wurden bei Bucumatsch,
nordöstlich von Kurv und bei R isdjelnaja an der Bahn
Sheringa—Odessa zerstreut.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Btt«ml nt Sk.
Berlin,  11 . März. (W. B. Amtlich.) Unsere U-

Boote haben im Sperrgebiet um England 18 500
Ur.-A . K. Schiffsraum vernichtet Unter den verfe-kten
Schiffen waren 2 Engländer, nämlich der bewoffnete
Dampfer Dalwoed 2̂420Br -R. T ) mit 3000T. Kohlen
für bte englische Flotte in Ecupa-Flow und der be¬
waffnete Dampfer Lango (1764 Br. R.-T.) mit 2400 T.
Kohlen für Belfast; 2 weitere Dampfer, darunter einer
von 4 600 Br. R.-T. hatte als Ladung Masut und Öl
an Bord.

Der Chef des Admirälstabes der Marine.
Der Hilfskreuzer „ Wolf " in Lübeck.

Lübeck,  11 . März. Der Hilfskreuzer„Wolf" legte
gestern nachmittag 3.30 Uhr in Travemünde an und
erreichte in 1'/, Stunden Fahrt den bekanntlich für größere
tiefgehende Schiffe geeigneten Lübecker Hafen, um hier einen
Teil seiner Ladung zu löschen. Bei der Einfahrt in den
Hafen wurde das Schiff vom Hafenmeister, von dem
Ortskommandanten, den Senats Mitgliedern sowie von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt, was die Besatzung mit
dreifachem Hurra auf die Stadt Lübeck erwiderte. Unter
Glockengeläute legte das Schiff an dem Hafenkai an.

BetM-Mz.
Fliegerangriff auf Mainz.

Mainz,  11 . März, (zf.) Am Samtztaz nachmittag
gegen1.30 Uhr griffen etwa neun feindliche Flieger die
Stadt Mainz  und Umgebung von großer Höhe au»
(ca. 4000 Meter) an. Durch Abwurf von etwa 16 Bomben
wurden in verschiedenen Stadtteilen acht Personen
(3 Militärpersonen, 4 Frauen, 1Kind) getötet,  einige
wenige verletzt. Militärischer Schaden wurde nicht an¬
gerichtet, im übrigen beschränkt sich der Sachschaden auf
Beschädigung mehrerer Gebäulichkeiten, an denen In¬
sonderheit viele Fensterscheiben zertrümmert wurden.

Die Flieger über Paris.
G en f , 10. März. Die Pariser Blätter berichten

über den deutschen Fliegerangriff Der Alarm erfolgte
gegen9 Uhr abends, als schon die ersten Bomben in
die Vororte fielen. Die Pariser Bevölkerung konnte in
den bombensicheren Hallen der Untergrundbahnen Einlaß
finden. Auch diesmal haben die nördlichen Stadtbezirke
oin meisten gelitten. Über die Zahl der deutschen Flieger¬

gruppen, die die Stadt überflogen, werden verschiedene
Angaben gemacht, weil es unsicher ist, ob diese oder
jene Gruppe nicht mehrmals gezählt wurde. Die Ver¬
folgung wurde von Paris zuerst, später auch von London
ausgenommen. Die Zahl der Pa iser Toten und Ver¬
wundeten wird zwischen 30 und 40 angegeben. Die
deutschen Apparate blieben die ganze Zeit über in be-
trächtlicher Höhe bei fast wolkenlosem Himmel.

Bomben über Versailles.
Genf,  11 . März. (T. U.) Aus Versailles und

Umgegend trafen weitere Meldungen über starke Brände
ein, die durch Fliegerbomben entstanden. Über die an
Militäranstalten und Privathäusern in' den Pariser
Vororten angerichteten Verheerungen dürfen nur krrge
Andeutungen gebracht werden. Die Gesamtzahl der
Toten beträgt bisher 20, einschließlich der in Hospitälern
Gestorbenen; die der Verwundeten etwa 60.

Die Einstellung der Feindseligkeit.
Berlin,  11 . März. Am 5. März hat der Ober¬

befehlshaber Ktylenko einen Funkspruch an den Ober¬
befehlshaber Ost gerichtet, in dem aus die Bestimmung
des Friedensvertrag's hingewiesen wird, nach der die
Feindseligkeiten eingestellt werden und fragt, ob alle An-
ordnungen getroffen worden sind, daß diese Feindselig¬
keiten eingestellt werden. Daraufhin erfolgte am 6. März
vom Oberbef hlshaber-Ost nachstehende Drahtantwort:
„Au die russisch- Oberste Heereslntung' Dre Einstellung
der Jeindscligketten war deutscherseits für den 3. März
um 1 Uhr nachmittags befohlen worden. Wenn es
trotzdem am 4. März noch zu einzelnen Kämpfin ge¬
kommen ist, so wird dies deutscherseits bedauert, Rach
den hier vorliegenden Meldungen war die Ursache einer-
seits der Widerstand, der in Rußland und in der Ukraine
dem rechtmäßigen Vormarsch der deutschen Truppen
durch russische Truppen an rinz Inen Stellen noch ent-
gegengesetzt wurde. AnlnrerfiitS haben leider auf groß-
rujsischem Gebiet einige Kämpfe mit weniger organi-
sierten Banden stattfinden müssen, die die Feindselig¬
keiten gegen deutsche Truppen aufnahmen. Es ist der
lebhafte Wunsch der Obersten Heeresleitung, daß auch
diese Kämpfe bald völlig ausiö en und daß andererseits
die dazu erforderlichen Anordnungeng>troffen werden."
Danach erledigen sich die tendenziös in der ausländischen
Presse verbreiteten Nachrichten.

Der deulfch-rusfische Zusatzvertrag.
Berlin,  11 . März. Die „Norod. Allg. Ztg." ver¬

öffentlicht den Wortlaut des deutsch-russischen Zusatz.
Vertrages. Dieser behandelt in z hn Kapiteln folgende
Fragen : 1. Wiederaufnahme der diplomatischen und
konsularischen Beziehungen. 2. Wiederherstellung der
Staatsverträge. 3 Wiederherstellung des Prtvatrechts.
4. Ersatz sür ztvi'^ Schäden. 5. Austausch der Kriegs¬
gefangenen und Zivilinternierten. 6. Fürsorge für Rück-
wanderer. 7 Amnestie. 8 Behandlung der in die Ge¬
walt des Gegn rs geratenen Kauffahrteischiffe und Schiffs,
ladungen. 9. Organisationen des Spitzberger-Archipels.
10. In der Schlußbestimmung wird festgesetzt, daß der
Zusatzvertrag, soweit darin nicht ein anderes bestimmt
ist, gleichzeitig mit dem FrirdenSvertrag in Kraft tritt.

Der russische Friede vor der Ratifizierung.
Haag,  11 . März. (T. U.) Die „Times" erfährt

aus Peterrburg, daß die Bewegung zu Gunsten der
Raiifizierung des FriedenSvertrageS im Zunehmen ist.
Es kann nicht mehr daran gezweifen werden, daß der
Sovjet-Kongreß in Moskau den Vertrag ratifizieren wird.
Infolge de? kräftigen Maßnahmen gegen eine Gegen¬
revolution in Petersburg herrscht augenblicklich völlige
Ordnung in der Stadt

Ernste Unruhe « in England.
Berlin,  11 . März. Der „Züricher Tagesanzeiger"

meldet lat „Voss. Ztg." große Unruhen in England, die
erst nach einem Eingreifen des Militärs ein Ende fanden.
Der „Tagesanzeiger" bezieht sich auf englische Nachrichten
und folgert aus diesen, daß es sich um reguläre Auf¬
stände gkhandelt habe, deren Ursachen in der Einberufung
der Arbeiter und in der Lebensmittelknappheit zu suchen
sind. In Leith und Edindmg kam eS zu wahren Kämpfen
zwischen der Menge und den Truppen. In London
selbst kam es im Stadtteile Camden Town zu ernsten
Unruhen, bet deren Lebrnsmittelgeschäfte geplündert
wurden Di- Unruhen konnten erst durch Territorial-
truppen niedergeschlagen werden, wobei mehr als 50
Personen verwundet wurden.

Tschitscheri« Nachfolger Trotzkijs?
Stockholm,  11 . März, (zf) Den Petersburger

Blättern zufolge bestimmte der Rat der Volkskommissare
Tschitscherin zum Nachfolger Trotzkijs. Trotzkij wird
übrigens nach Ansicht hiesigr politischer Kreise scine küh¬

lende Rolle innerhalb des zentralen Tätigkeitsausschusses
des Arbeiter- und Soldatenrates beibehalten und lite¬
rarisch als Sozialkritiker zu den künftigen politischen
Problemen Stellung nehmen.

Die Verlegung der Hauptstadt « ach Moskau
Stockholm,  10 . März, (zf) Die Verlegung

aller Staatseinrichtungen von Petersburg nach Moskau
wird durch ein nur von Lenin unterzeichnetes Dekret
bekannt gegeben. In Petersburg bleibt nur der bis¬
herige Volkskemmiffar für Bildungswesen Lunatscharskij
zurück als Vertreter der Regierung mit weitgeh-nden
Vollmachten. Dis letzten Nummern der offiziellen Organe
^Prawda" und „Jswestija", vor deren Übersiedelung
nach Moskau, erscheinen in Petersburg am 10. März.

Stocken der Verhandlungen zwischen
Japan und der Entente.

Genf,  10 . März. (T. 11) Wie aus Paris gemeldet
wird, sind die Verhandlungen mit Japan ins Stocken
geraten. Die von der amerikanischen Regierung gemachten
Einwendungen sind so schwerwiegender Aich daß die
Ententeregierungen sich darüber besprochen haben, ehe
die Verhandlungen mit Japan weiter geführt wurden.
Es wurde die Möglichkeit angesührt, daß das russische
Volk in seiner Verstimmung über das japanische Ein¬
greifen sich vollkommen in die Arme der Mittelmächte
werfen könnte und daß die Mittelmächte diese Strömung
so weit ausnutzen würden, um Rußland in den Krieg
gegen die Entente zu treiben. Die weiteren Verhand-
lungen über die japanische Einmischung solleu, wie ver-
lautet, Anfang der nächsten Woche, sobald das Einver¬
nehmene»zl:!t werden ist, wieder ausgenommen werden.

BntlilMi.
Berlin.  11. März.

— Der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei
trat am Sonntag zu einer Sitzung zusammen. Zunächst
wurden einige Zuwahlen in den Vorstand vorgenommen
und außer einigen Pressevertretern auch einige Frauen
hineingewählt, u. a.Frau Baffermann.Mannheim. Dann
hielt Stresemann  einen Vortrag über die auswärtige
Politik, der nicht« Neues brachte und in dem er auch
u. a. erklärt?, mit Bestimmtheit alle Gerüchte von einer
Verschiebung der Offensive und von Verhandlungen mit
England und Frankreich zurückweisen zu können. Es
liege nicht die geringste Erklärung von französischer oder
englischer Seite vor, die al« Grundlage für Verhandlungen
dienen könne. Die Oberste Heeresleitung werde für die
Offinsioe einen Z itpunkt bestimmen, wie sie es für
angebracht hält. „Unsere Politik", so führte er weiter
aus. „ist von dem Bestreben eingenommen, die Regierung
und die Mehrheitsparteien von der Resolution des
19. Juli fortzureißen. Praktisch haben wir es auch dahin
gebracht, daß ein Friedensschluß, der im Gegensatz zur
Politik des 19. Juli steht, Zustimmung aller bürgerlichen
Parteien gefunden hat. Wir werden uns aber von den
Extremen der anderen Seite nicht fortreißen lassen.
Nichts ist für eine nationale Politik nach außen so
schädlich gewesen wie der Ton und die Art, mit der die
„Deutsche Zeitung" Politik treibt und die nationalliberale
Politik ang griffen hat. Der Abgeordnete der Reichstag»,
sraktion, der bisher dem alldeutschen Verband angrhörte,
wird auch die Folgerungen daraus ziehen, daß der all¬
deutsche Verband nicht den Mut gefunden hat, von
diesem Angriff abzurücken". Die diesem Vortrag folgende
Debatte endete mit dem Ausdruck de» Danke» an die
nationalliberale Reichrtagsfraktion für ihre Haltung auf
dem Gebiet der auswärtigen Politik. Dann sprach
Paasch«  über die innere Politik. Er ging dabei aus¬
führlich auf die Frage des gleichen Wahlrechts ein und
befürwortete, nachdem er ein Bild der ganzen Reform,
bewegung gegeben hatte, die Annahme der Regierungs¬
vorlage über die Einführung des allgemeinen direkten
und gleichen Wahlrecht». Nach ihm sprach der Vorsitzende
der preußischen LandtagSfraklion Dr. L oh m a n n , der
ausführlich die Gründe darlegte, aus denen die Mehrheit
der Landtagsfraktion zu einer Ablehnung des gleichen
Wahlrechts gelangte. Zur Abstimmung stand folgende
Resolution: „Der Zentralvorstand hält die Einführung
detz gleichen Wahlrecht« für die Wahlen zum preußischen
Abgeordnetenhaus sür eine Staatsnotwendigkeit und
bittet daher die LandtagSfraklion, unter Zurückstellung
gewichtiger Bedenken sich auf den Boden der Regierungs¬
vorlage zu stellen". Bei der Abstimmung gaben von
den preußischen Mitgliedern des Zentralvorstandes 61
ihre Stimme dafür, 21 dagegen ab. Von den übrigen
Mitgliedern stimmten 40 für, 3 gegen die Resolution.
Die Resolution wurde also mit insgesamt 104 gegen
24 Stimm:» a: g nommen.



Hesterreich-A «gar«.
— Wien,  11 . März. Kaiserin Zita  ist gestern

vormittag 10 Uhr 40 Minuten in Baden von einem
Prinzen entbunden worden. Die hohe Wöchneün und
der neugeborene Prinz befinden sich wohl. — D--r 1911
geschlossenen Ehe Kaiser Karls mit der Prinzessin Zita
von Parma entstammten bisher vier Kinder, drei Söhne
und eine Tochter, von denen der Kronprinz Franz Jos f
Otto fünfeinhalb Jahre alt ist.

ftttlu.
Weilburg,  12 . März.

A Ztkrainer-Konzert. Wie wir erfahren, hat der
ukrainische Musikveretn„Lyssenko", in der Hauptnummer
der Violinspieler Leo Maslowsky,  wieder einige er¬
folgreiche Konzerte gegeben. Wir lesen in dem „Wetzl.
Anz." über ein solches: „Gleich die erste Nummer, ein
Konzert von Nischankovsyi brachte ein Werk von hohem
musikalischem Werte und bestrickender Eigenart; von
neuem bot sich in ihm, dem Geigenspieler Maslowsky,
dankbarste Gelegenheit seine reichen Talente, als da
find: markige, elegante Bogenführung, brillante Technik,
abgerundeter, s elenvolles Spiel, in vollem Maße zu
Geltung zu bringen. Wiederum standen die Hörer von
Anfang an unter dem Banne dieser Eigenschaften eines
ganzen Künstlers. Auch die weiteren Jnstrumental-
putlen des Abends, in denen Mozart, Bach und Vi.ux-
teirps zu Worte kamen, zeigten den Künstler auf der
gleichen hohen Warte. Einen sehr guten Gnff hatten
die Konzertveranstalter mit den Sängern getan. Es ist
eine Stimme voll Kraft, von bestrickendem Wohllaut
und glockenklarer Reinheit, die wir hörten." — Sonntag
den 17. März, nachmittags halb 5 Uhr, und Montag
den 1b. März, abends 8 Uhr, werden wir einen ähn¬
lichen Genuß hier haben. In diesen Konzerten, deren
Programme morgen Mittwoch veröffentlicht werden,
wirken mit : Sopran : Frau Dr. H o em a n n , Klavier:
Jräul . Zacken.  Violine : Herr Leo Ma 8 lo ws ky ,
Chor des Ukrainer Musikoereins„Lyssenko", ukrainische
Nationaltänze, ausgeführl von vier Tänzern in
Nationaltracht.

0 Die auskosvaren 47, °/# Schatzanweisungen der
8. Sriegsankeiye. Wie bereltö mitgeieilt, werden zur
8. Kriegsanleihe neben, den Sprozentigen Schuld verschrei,
bungen wiederum4*/,prozen1ige Schatzanweisungenaus-
grgeben, die den Ausgabebedingungen nach mit den zur
6. und 7. Kriegsanleihe aufgelegten Schatzanweisungen
übereinstimmen. Der AusgabckmS von 98 pCt. gewähr¬
leistet den Ze chnern einen Zinsgenuß von 4.6 pCt. und
der Auslosungskurs von 110 pCt. eröffnet ihnen die
Aussicht auf einen Gewinn von 12 pCt. Die Schatz-
anweisungen werden halbjährlich gruppenweise auSge-
lost und müssen spätestens zum 1. Juli 1967 getilgt
sein. Der Auslosungsgewinn kann im übrigen in spä¬
teren Jahren noch größer werden, weil bei' einer Herab¬
setzung des Zinsfußes auf 4 pCt., d e — im Wege der
Kündigung — frühestens am 1. Juli 1927 erfolgen
kann (aber erst viel später zu erfolgen braucht), der Aus¬
losungskurs auf 116 pCt. heraufgesetzt wird. Bei einer
weiteren Herabsetzung deS Zinsfußes auf 3*/, pCt., di«
daS Reich frühestens 10 Jahre nach der ersten KUndt
gung vornehmen kann, steigt der AuSlosungskurs, sogar
auf 120 pCt. Wer aber von diesen gesteigerten Gewinn-
Möglichkeiten von 17 pCt. oder 22pCt. keinen Gebrauch
machen will, kann sich bei jeder der beiden Kündigungen
seine Schatzanweisung-n zum Nennwert (nicht zum Aus-
gabekurs) auszahlen lassen. Unter diesen Umständen
wird auch bei Manchem der Wunsch rege werden, seinen
Besitz an früheren Kriegsanleihen in neue 47',prozentige
Schatzanweisungen umzutauscheu. Entgegenkommender
Weise hat daher die Reichrfinanzverwaltung bestimmt,
daß die Zeichner von 4'/,prozentigen Schatzanweisungen
zugleich den doppelten Betrag der vorher erwähnten
Papiere Umtauschen können. Die günstigen Gewinnaus-
sichten, die Verringerung der Anzahl der Schatzanwei¬
sungen durch die Tilgung, ferner die gute Verzinsung
werden, zumal die glücklichen Besitzer von ausgelosten
Glücken stets geneigt fein werden, sich Ersatzstücke zu be¬
schaffen, zweifellos die beste Wirkung auf den Kursstand
dieses Wertpapieres ausüben. Die Entschließung, ob
man Schuldverschreibungen oder Schatzanweisungen wäh¬
len soll, muß natürlich jeder selbst treffen. Aber gerade
für denjenigen, der sein Geld auf längere Zeit anlegen
will, bilden die 47',prvzentigen Schatzanweisungen in¬
folge des sicheren Gewinnes eine vorzügliche Kapitals¬
anlage. Daher sollte jeder Kapitalist, insbesondere die
großen Vermögensverwaltungen, die Banken, Sparkassen,
Genossenschaften, VerüchrrungSgesellschaften, industriellen
Unternehmungen usw. der Frage der Zeichnung von
Schatzanweisuugen besondere Beachtung schenken. Die
erste Auslosung diesks anläßlich der 6. Kriegsanleihe
neugeschaffenen Wertpapiertyps hat übrigens schon statt¬
gefunden. Am 1. Juli d. Js . werden vier Gruppen
der Schatzanweisungen mit 110 pCt. zurückbezahlt. Den
Inhabern der Schatzanweisungen der 8. Kriegsanleihe
winkt die erste Auslosung ebenfalls sehr bald, nämlich
im Januar nächsten JahreS, und zwar wird im ersten
Auslosungstermin, um diese neuen Schatzanweisungen
denen der 6. und 7. Kriegsanleihe völlig gleichzustellen,
die dreifache Anzahl von Gruppen wie in den gewöhn¬
lichen Terminen ausgelost werden

ftlft Xttrüict
Berlin,  12 . März, (zb.) Wie wir erfahren, wird

dem Reichstag nach seinem Wtederzusammentritt eine
neue Kriegskreditoorlage zugehen. AlS Betrag der neuen
Kreditvarlage werden auch diesmal 15 Milliarden Mark
genannt.

Bern,  12 . März (W. B.) Nach Pariser Blätter-
meleungev wurden englische und japanische Kriegsschiffe
zur Überwachung nach Wladiwostok entsandt. Tie an¬
sässigen Japaner wurden nach Japan zurückgeschickt.

Tüchtiges, älteres, eo.
Mädchen

das kochen und alle Haus¬
arbeiten kann, Kinderlieb ist,
zum 15.4. nach hier gesucht.

Ara« Pr . medD*,1s«S.
Gießen.  Ludwigstraße 19
- Ein junges

Mädchen
evtl, was Ostern aus der
Schule entlassen wird, für 1.
oder 18. April gesucht. Von
wem, s. d. Geschästsst. 1254.

Ocdentl. MonatmädlSe«
gesucht.

Ara« Ad êr. Bahnhofstr.
Otnndenmädche» gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle unter 1253.

Krästtztt Imgk
möchte das Schmiedchad
we-k erlernenu. suchi Lehr-
sltlle.
Zu erst. i. d. Geschst. u. 1256

Dachdecker
sowie einen Lehrling sucht

Heinrich Bausch,
Dachdeckermeister. Weilburg.

Nach Kassek-Withetmshöhe

jüngeres pbditn,
das sich auf Gartenarbeit
versteht, gesucht.
Ara« Professor Arün «er,

Kassel-Zöilhelmshöhe,
Kohlenstroße 440.

Gfl. schriftl. Angeb. nach:
§. Arünner, Weitkurg,

Ltmburgerstr. 20.

Einen Pagen flnng
hat abzugeben
Kran S . Ioek, Lonqgosse 14

Schmntrpapiere
vorrätig.
H . Zipper , G. m. b. H.

im LbrrlAkttis.
Die Herren Bürgermeister,

Pfarrer, Lehrer und unsere
sonstigen Vertrauensmänner
werden gebeten, sichderin ihre
Gemeinden zurückkehren dev
Kriegsbeschädigtenarizuneh
men und dieselben zur Aus
nähme und weiteren Bern
tung an unsere Geschäftsstelle
Stadthaus Weilburg, Frank
furterstraße Nr. 5 über¬
weisen zu wollen.
Militärpaß u. Rentmbescheid

mitbringen.
Geschäftsstunden vor-

mittags  10 —12 Uhr.

Wir machen hiermit ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß wegen des zur Zeit bl stehenden Milchmangels nur
noch in ansnaymweise schwere» Krankheitsfällen Milch
auf ärztliches Zeugnis und nnr für kurze Pa «er ver-
ordnet werden kann

Außerdem ist hier bekannt geworden, daß milchbezugs-
berechtigte Personen, welche auf kürzere oder längere
Zeit von Weilburg abwesend waren, vor ihrem Weg¬
gange die MilchanSweiskarte und -Marken nicht bei
unserer Milchkartenausgabestelle abgeliefert und die Mi'ch
während dieser Zeit weiter bezogen haben.

Die Betreffer den werden hiermit gewarnt und tritt
im Wiederholungsfälle strenge Bestrafung und dauernde
Entziehung dir Milchkarten ein.

Weilburg,  den 11. März 1918.
Der Magistrat.
Milchkontrvllstelle.

Morgen, «t chmiltags um 2 Uhr, verkaufen wir in
kleinen Mengen Aaki-Füngefak; im Bierbrauer'fchen
Hofe, BahnhnHofstraße.

Per Magistrat.

Verkauf von Kohlrabi.
Marge«, nachmittags von 2'/, bis 4*/, Uhr, auf dem

Görtz'fchen Zimmerplatz Verkauf von Kohlrabi gegen
sofortige Bezahlung.

Per Magistrat.

Holzversteigerung.
Ponnerslag, de« 14. März, nachmittags 1 Ilhr,

kommen in hiesigem Gemeindewalo Distrrkt 31 „Mehryeck"
an der Fioakfurterstraße

IS ütunwter Wni-MWit(WWlzi
zur Versteigerung.

Eubach,  den 11. März 1918.
Der Bürgermeister.

EyeLvcrkehr
und

NcSerrveisungs-
verkchr

PoWllk Fmkflllt 5858 :: RtiWavk -Mo Limburg
hn \m mLMiLlWn ja3°/.a.
Darlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft, Faustpfand.
Kredite in lfd . Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten. Einlösung inländischer ZinSscheine.

Feinste Schuhcreme
empfiehlt W. Banrhenn.

Kreis-
Smkalle
Itiliurg

Kaffenstunden:
täglich von8—1 Ahr

sowie
Montags und

Mittwochs nachmitt,
von 2- GAyr.
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